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®Pejialarbeiten ßnb, rourben fämtlicße Arbeiten auf bem

|lat5 Sujetn »ergeben, bie Vergebung erfolgte auf öffent»
'•dje 2luSfcßtetbung bin, gug um gug.

gufolge befonberer SSJle^rarbeiten, bie im 23oranfcßtag
|J% »orgefefjen roaren, börfteu bie ©efamtauSlagen für
Mtt SBteberaufbau unb bie mobernifierte gnnenauSßat»
ft«g auf ca. §r. 475,000 ju fielen Eommen,

gür bie 23or6ereii«ng einer ßhroeijer. #ggiene»
MtSßeBung auf baS gaßr 1929 Eonßituierte [ich in
:°em ein gnitiati»Eomitee, für beren glnanjterung roirb
Me ©rünbung einer ©aranttegenoffenjcßaft geplant. Sie
WiSfieEung foH umfaffen bas 2lrmenfanitätSroefen, bas
'Jroetjer. ©efunbheitS» unb 23eterlnäramt, baS Slote

£teuj, bag ©amariterroefen, bie ©efunbßeitSgefetzgebung,
|ojialoerßcßerung, h^glemfcße unb fojiale Aufgaben unb
"Beftrebungen beg SBnnbeS, bie öffentliche ©efunbljeitS«
Wege ber Kantone, ©täbteßpgtene, Drganifation unb
^eftrebungen roiffenfdhaftlicßer "unb gemeinnütziger gn»
Wutionen, ©efeüfcßaften unb 23 eteine, fportltdje 2Sereine
Unb ©efeUfdfjaften. ©te g anje 2luSßeEung foE ferner auS»
W)eßnt merben auf bie gefamte ©anitätsinbußrie
"9b ben fpanbei mit fanitären ©rjeugniffen aiïer 2lrt.

Sog gntercße für Die fkteiltgung un ber ©cßroeijer
Wuftermeffe 1927. (SJlitget.) ©ine im 23erßältniS jur
heiligen ©efamtbeteiligung große gaßl non girmen
jWfcßiebenßer gabriEationSgebtete befc^icït gaßr für gaßr
Me SJluftermeffe. ©er nur oon biefen regelmäßigen $«3-
Mern angemelbete Paßbebatf nimmt tn ben gemaltigen
^lefferäumliihfeiten fcßon jetzt auSgebeßnte gläcßen ein.
We SRufterjimmer finb fogar bereits faft »oü belegt,

ift ein auffaEenbeS gortfcßrelten in ber Kontinui»
ber SJteffebeteitigung ju beobachten. @o feßaßt bie

®<ßroeijer SJlußermeffe hier SlegelmäßigEeit in ber 2lEtioi»
'ft im ^anbelSoetEeßr, mie fie heute für unfer Sanb
U"lngenb notroenbig ift. 2lber auch abgefehen »on ben
ftunelbungen ber großen gabt bisheriger 2luSßeEer, iß

gntereffe ber fcßmeijerifchen gnbußrten unb ©emerbe
ftp bie nächfte ©cßroeijer SJluftermeffe fehr erfreulich.

^ iß »orauSjufehen, baß bie SJteffeoeranßaltung
*927 eine 23eteiligungaufjumeifen haben mir b,
'e jene ber gubiläumSmeffe fogar übertrifft.

^ Sie KonEumnjprojeftc fSr einen Slettficn Der

^affhanfet ïantonalen ianömirtfchafilichett ©djnle
jftf ©(jarlottenfelg merben oon SJlontag, ben 6. ©ejem»

big Sonntag, ben 19. ©ejember täglidE) »on 10—12
r9t morgeng unb 2—4 llhr nachmittags in ber SlatS»
tube tn Schaßhaufen öffentlich auSgeßeBt.

<5t. ©uïïtfcfje 2ï»3fieïlmtg 1927. (Korr.). Sim 9. ®e<

^•uber oerfammelten fich gntereffenten aus Ujnacß, gona
Wo SlapperSmil jur Anhörung eines Eurjen, aufElären»
«®9 SleferateS über bie im |>erbß 1927 ftattßnbenbe
Wtonale 2luSßeEung. Stach Begrüßung beS Sleferenten
|?*r 21. 23löcßlinger unb ber ©rfeßtenenen burdh £>err
Wieammann KeEetUUmann fetzte ber Sleferent in flaren
}%en auSeinanber, roaS bie SluSßeEung bejmecEe unb in
Widern Umfange ße gebaeßt fei. ©ine Eantonale ©emerbe»

gnbußrie 2luSßeEung hat im Kanton ©t. ©aHen
J* Ht meßt ßattgefunben, mohl mar biefs grage fcßon »or
W9tnn beS Krieges tn gluß geraten, mußte aber aus
Wem ©runbe roteber »erfdhoben merben. gnbeS faß
Wo ein, baß eine ©emerbe» unb gnbußrieauSßeBung
"ein nid&t bureßfüßrbar fei ohne aBju großes SlißEo,

ü^alb fte bann mit einer lanbroirtfcßaftllchen 2tuS=

d^ung »erbunben mürbe. Seßtere mirb auf 14 Sage
W"®raumt, bie ®eroerbe=2luSßeüung mirb bret SBothen
®0erti. @g iß »on SBicijiigEeU, baß ©emerbe unb ga=

bufirte gleichjeitig auSßeEen, bamit btefe Greife meßr
Montait erhalten. ©S gingen etma 300 prooiforifche 2ln»

melbungen für bie SluSßeEung ein, bodfj iß beEannt, baß
ßdh niele ÉuSfteiïer erß im letzten SJloment jur 2ln=

melbung entfcßließen. Ser Sleferent ging bann noch et"'
läßlicher auf baS 2luSfteEungSteglement ein, fo rote eS

für ©emerbe, gnbußrie unb Kunß oorläußg aufgeßeüt
morben iß. 2Bir hoffen, baß ft<h auch auS ben ©emein»
ben nnfereS SejirEeS 2luSßeüer ßnben merben, bie jeigen,
baß hier ein roerEtätigeS 23ölElein roohnt @ine ®tpIo=
mierung ber SluSfieEungSarbeiten ßnbet nid^t ßatt, ba»

gegen erhält jeber SluSßefler eine UrEunbe barüber, baß
er fi«h an ber SluSfteBung beteiligt hat.

QeneSMMif
SSßegleiiung fSr bie 23ettnieiung fittbtifdjer Sßoß»

««ttgen in gürich. Sem ©roßen ©tabtrat »on gürich
unterbreitet bie SSorberatungSEommiffion für bie 21 b

änberung ber ©runbfähe für bie S3ermietung ßäbti»
feßer SBohnungen folgenben abgeänberten 2lntrag: gn
etfier ßtnte finb jene 93eroerber ju berücEjtchiigen, bie in
geEünbigter SÖBohnung ßnb unb mlnberjährige ^tnber
haben. Sofern eine genügenb Slaum btetenbe SBohnung
geroählt mirb, iß ber ©emerber mit mehr ^tnbern jenem
mit metiiger ^Inbern »oranjußeEen, ebenfo ber 33ßoh

nungfudhenbe mit Eleinerem ©InEommen unb ohne 23er»

mögen jenem mit größerem ©InEommen ober mit 23er=

mögen. 2)ie ©InEommen» unb ©teuer»erhältniffe finb an
fjanb beS ©teuerregißerS fefijußeEen. ©igentümer »on
Käufern mit ähnlidhen SCBohnungen bürfen nicht berücE»

fteßtigt merben. ©tabtbürger unb länger anfäßige ©In»
rooßner finb ju beoorjugen. 2ln 2luSlänber ßnb Eetne

SBohnungen abjugeben. ©ofern eS ßdh nicht um ©tabt»
bürger hanbelt, foüen auSmärtS mohnenbe ©efuchfiefler
nur fomeit berüdffidhtigt merben, als fte in gürich
fchäftigt ßnb unb ftclj um SBohnungen bemerben, bie »on
ben übrigen SBohnungfndjjenben nicht begehrt merben.
©täbtifdhe gunEtionäre foflen Eetnen 23orjug genießen,
gnbeffen Eönnen, menu bienßHcße ©runbe eS nötig ma»
eßen, 2luSnahmen gemäßri merben. 2lftermiete ift »er»
boten.

©in ölittöenalietSheim in gürich. gn gürich W
ein 23eretn „©milienheim" für alte 23ltnbe gegrünbet roor»
ben mit bem groecEe, Slinben beiberlei ©ef^ledhtS, bie
über 50 gaßre alt ßnö, roürbtge UnterEunft unb i]3ßege ju
bieten, ©in nidfjt genannt fetn rooEenber SJlenfdhenfreunb
hat ein namhaftes Kapital jur 23erfügung gefieEt für
bie 23eßrettung ber oorauSfidhiltchen ^8 a u E o ß e n oon
gr. 300,000. ®aS auf gemeinnütziger ©runblage gebaeßte
23ltnbenalterShetm mirb etma 25 23linbe ju mäßigem
Kofigelb aufnehmen Eönnen.

Suarjfanbmerî Senîen (gürich). Sie ©emeinbe»er»

fammlung hat einem »om ©emeinberat etngebradhten
Krebitbegehren tn ber f)öhe »on gr. 20,000 jur Sleor»
ganifation beS QuarjfanbroetEeS ber ©emeinbe, be»

ßehenb in ber 23etßärEung beS SJlaner» unb £>öljfach»
metEeS im SlafcßinenhauS, foroie Sleuanfdhaßnng oon
neueßen, großen 38af<hmafdhtnen, bie etnßimmige ®e»

neßmigung erteilt.
100 geßre ©emeröefchnle. Sie ©emerbefchule ber

©tabt Sern feierte ant 11. Sejember ihr hanbert»
jähriges 23eßehen. ©er ißräßbent ber 2tufßdhtSEommißion
ber ©emerbefcßnle, Sithograph 2lrmbrußer, marf In feinem
23egrüßungSroort einen SlûàblidE auf bie roecßfelooEe
©ntroidElung ber 2lnßalt, bie im gaßre 1826 »on bem
©benißen unb geichnungSleßrer ©abriel ©amuel ©ber»

folb mit befeßeibenen SHitteln tnS Seben gerufen, heute
runb 2500 ©cßüler jäßU. SJleßrfach mürbe bem SBunfcße
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Apezialarbeiten sind, wurden sämtliche Arbeiten auf dem
platz Luzern vergeben, die Vergebung erfolgte auf öffent-
l'che Ausschreibung hin, Zug um Zug.

Zufolge besonderer Mehrarbeiten, die im Voranschlag
Mt vorgesehen waren, dürften die Gesamtauslagen für
den Wiederaufbau und die modernisierte Jnnenausstat-
îung auf ca. Fr. 475,000 zu stehen kommen.

WîMjmgsmîî».
Fiir die Vorbereitung einer schweizer. Hygiene-

Ausstellung auf das Jahr 1929 konstituierte sich in
^ern ein Initiativkomitee, für deren Finanzierung wird
die Gründung einer Garantiegenossenschaft geplant. Die
Ausstellung soll umfassen das Armensanitätswesen, das
Aweizer. Gesundheits- und Veterinäramt, das Rote

Muz, das Samariterwesen, die Gesundheitsgesetzgebung,
Sozialversicherung, hygienische und soziale Aufgaben und
Pchrebungen des Bundes, die öffentliche Gesundheits-
Mege der Kantone, Städtehygiene, Organisation und
Bestrebungen wissenschaftlicher und gemeinnütziger In-
lmutionen, Gesellschaften und Vereine, sportliche Vereine
Und Gesellschaften. Die ganze Ausstellung soll ferner aus-
gedehnt werden auf die gesamte Sanitätsindustrie

den Handel mit sanitären Erzeugnissen aller Art.
Das Interesse für Nie Beteiligung an der Schweizer

Hustermeffe 1927. (Mitget.) Eine im Verhältnis zur
leweiligen Gesamtbeteiligung große Zahl von Firmen
verschiedenster Fabrikationsgebtete beschickt Jahr für Jahr
°ìe Mustermesse. Der nur von diesen regelmäßigen Aus-
Mern angemeldete Platzbedarf nimmt in den gewaltigen
Msseräumlichkeiten schon jetzt ausgedehnte Flächen ein.
Ae Musterzimmer sind sogar bereits fast voll belegt.
W ist ein auffallendes Fortschreiten in der Kontinui-
A der Messebeteiligung zu beobachten. So schafft die

Schweizer Mustermesse hier Regelmäßigkeit in der Aktivi-
'ät im Handelsverkehr, wie sie heute für unser Land
singend notwendig ist. Aber auch abgesehen von den
Anmeldungen der großen Zahl bisheriger Aussteller, ist

M Interesse der schweizerischen Industrien und Gewerbe
die nächste Schweizer Mustermesse sehr erfreulich.

^ ist vorauszusehen, daß die Messeveranstaltung
M7 eine Beteiligung aufzuweisen haben wird,

jene der Jubiläumsmesse sogar übertrifft.
^ Die Konkurrenzprojekte für eiuen Neuva« der
^chafshanser kantonalen landwirtschaftlichen Schule
?ìlf Charlottenfels werden von Montag, den 6. Dezem-

bis Sonntag, den 19. Dezember täglich von 10—12
K morgens und 2—4 Uhr nachmittags in der Rats-
kube in Schaffhausen öffentlich ausgestellt.

St. Gallische Ausstellmig 1927. (Korr.). Am 9. De-
iîwber versammelten sich Interessenten aus Uznach, Jona

Rapperswil zur Anhörung eines kurzen, aufklären-
M Referates über die im Herbst 1927 stattfindende
Monale Ausstellung. Nach Begrüßung des Referenten
Mr A. Blöchlinger und der Erschienenen durch Herr
Kammann Keller Ullmann setzte der Referent in klaren
PAgen auseinander, was die Ausstellung bezwecke und in

schein Umfange sie gedacht sei. Eine kantonale Gewerbe-
Industrie - Ausstellung hat im Kanton St. Gallen

^ jetzt nicht stattgefunden, wohl war diese Frage schon vor
Mginn des Krieges in Fluß geraten, mußte aber aus
mem Grunde wieder verschoben werden. Indes sah

^ ein, daß eine Gewerbe- und Industrieausstellung
Mm nicht durchführbar sei ohne allzu großes Risiko,
Mhalb sie dann mit einer landwirtschaftlichen Aus-

»nk g verbunden wurde. Letztere wird auf 14 Tage
^beraumt, die Gewerbe-Ausstellung wird drei Wochen
^ern. Es ist von Wichtigkeit, daß Gewerbe und Ja-

dustrie gleichzeitig ausstellen, damit diese Kreise mehr
Kontakt erhalten. Es gingen etwa 300 provisorische An-
Meldungen für die Ausstellung ein, doch ist bekannt, daß
sich viele Aussteller erst im letzten Moment zur An-
Meldung entschließen. Der Referent ging dann noch ein-
läßlicher auf das Ausstellungsreglement ein. so wie es

für Gewerbe, Industrie und Kunst vorläufig aufgestellt
worden ist. Wir hoffen, daß sich auch aus den Gemein-
den unseres Bezirkes Aussteller finden werden, die zeigen,
daß hier ein werktätiges Völklein wohnt. Eine Diplo-
mierung der Ausstellungsarbeiten findet nicht statt, da-

gegen erhält jeder Aussteller eine Urkunde darüber, daß
er sich an der Ausstellung beteiligt hat.

MMW««
Weglsitung für die Vermietung städtischer Woh-

nungen in Zürich. Dem Großen Stadtrat von Zürich
unterbreitet die Vorberatungskommission für die Ab-
änderung der Grundsätze für die Vermietung städti-
scher Wohnungen folgenden abgeänderten Antrag: In
erster Linie sind jene Bewerber zu berücksichtigen, die in
gekündigter Wohnung sind und minderjährige Kinder
haben. Sofern eine genügend Raum bietende Wohnung
gewählt wird, ist der Bewerber mit mehr Kindern jenem
mit weniger Kindern voranzustellen, ebenso der Woh-
nungsuchende mit kleinerem Einkommen und ohne Ver-
mögen jenem mit größerem Einkommen oder mit Ver-
mögen. Die Einkommen- und Steuerverhältnisse sind an
Hand des Steuerregisters festzustellen. Eigentümer von
Häusern mit ähnlichen Wohnungen dürfen nicht berück-

sichtigt werden. Stadtbürger und länger ansäßige Ein-
wohner sind zu bevorzugen. An Ausländer sind keine

Wohnungen abzugeben. Sofern es sich nicht um Stadt-
bürger handelt, sollen auswärts wohnende Gesuchsteller
nur soweit berücksichtigt werden, als sie in Zürich be-

schäftigt sind und sich um Wohnungen bewerben, die von
den übrigen Wohnungsuchenden nicht begehrt werden.
Städtische Funktionäre sollen keinen Vorzug genießen.
Indessen können, wenn dienstliche Gründe es nötig ma-
chen, Ausnahmen gewährt werden. Aftermiete ist ver-
boten.

Ein Blindenaltersheim in Zürich. In Zürich ist
ein Verein „Emilienheim" für alte Blinde gegründet wor-
den mit dem Zwecke, Blinden beiderlei Geschlechts, die
über 50 Jahre alt sind, würdige Unterkunft und Pflege zu
bieten. Ein nicht genannt sein wollender Menschenfreund
hat ein namhaftes Kapital zur Verfügung gestellt für
die Bestreitung der voraussichtlichen Baukosten von
Fr. 300,000. Das auf gemeinnütziger Grundlage gedachte
Blindenaltersheim wird etwa 25 Blinde zu mäßigem
Kostgeld aufnehmen können.

Quarzsandwerk Benken (Zürich). Die Gemeindever-
sammlung hat einem vom Gemeinderat eingebrachten
Kreditbegehren in der Höhe von Fr. 20,000 zur Reor-
ganisation des Quarzsandwerkes der Gemeinde, be>

stehend in der Verstärkung des Mauer- und Holzfach-
Werkes im Maschinenhaus, sowie Neuanschaffung von
neuesten, großen Waschmaschinen, die einstimmige Ge-
nehmigung erteilt.

100 Jahre Gewerbeschule. Die Gewerbeschule der
Stadt Bern feierte am 11. Dezember ihr hundert-
jähriges Bestehen. Der Präsident der Aufsichtskommifsion
der Gewerbeschule, Lithograph Armbrufter, warf in seinem
Begrüßungswort einen Rückblick auf die wechselvolle
Entwicklung der Anstalt, die im Jahre 1826 von dem
Ebenisten und Zeichnungslehrer Gabriel Samuel Eber-
sold mit bescheidenen Mitteln ins Leben gerufen, heute
rund 2500 Schüler zählt. Mehrfach wurde dem Wunsche
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